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Mittagsblatt
Das Zentrum als Retter der Volksrechte .

£3 In der Presse und in Versammlungen der Zentrumspartei
wird schon seit Monaten , ganz besonders aber in den letzten
Tagen eine Darstellung über das Zustandekommen der Ver¬
fassungsreform gegeben , die von unserer Seite nicht unwider¬
sprochen bleiben darf . Unter den Männern , welche sich an der
zu durchsichtigen Zwecken unternommenen Legendenbildung be¬
tätigen , soll vor allem Graf v . Bodmann genannt werden,
weil er zugleich als derjenige gefeiert wird und sich feiem läßt ,
der sich das größte Verdienst an dem schließlich glücklichen Er¬
gebnis der langen und schmierigen Verhandlungen erworben
hat , weil aber auch die Sprache, welche der Herr Graf bei
seinen Ausführungen gegenüber der Nationalliberalen Partei
zu führen beliebt, gerade im Hinblick auf die Person des
Redners hervorgehoben zu werden verdient . Seine Rede in
einer jüngst in Radolfzell abgehaltenen Versammlung , dann aber
namentlich ein Artikel , welchen der „Bad . Beob." in seiner
Nr . 276 unter der Ueberschrift „ der Volksverrat des Zentrums "
gebracht hat , sollen zur Grundlage des Folgenden genommen
werden. Gras v . Bodmann hat nach der Nr . 271 des „Bad .
Beob . " in Radolfzell ausgeführt , die Liberalen würden an einer
Bagatelle das Wahlreformwerk haben scheitern lassen , um so ein
Loch zu bekommen , aus dem sie ihrer Klemme entrinnen können;
durch das Nachgeben der Ersten Kammer in diesem Punkt — ein
solches Nachgeben hatten die Liberalen nicht erwartet — sei aber
ihre Absicht vereitelt und das direkte Wahlrecht gerettet worden.
Der bereits erwähnte Artikel begründet sodann in aus¬
führlicher Weise den gleichen Standpunkt . Um die Glaubwürdig¬
keit der Darstellung zu erhöhen, werden private Mit¬
teil»»,»gen , auch solche „sehr hochstehender Personen "

, Momentbilder
aus den Kommissionssttzungen , Produkte Cumberlandscher Kunst
des Gedankenlesens mit hineingemischt ; Wahrheit und Dichtung
fließen zu einem harmonisch scheinenden Bilde zusammen. Da
wird behauptet, das Zentrum habe das direkte Wahlrecht stets
ernstlich gewollt, um es nicht für sich, sondern für das ganze Volk
zn erkämpfen , während die Nationalliberale Partei die Frage steis
vom Standpunkt des Parteivorteils behandelt habe. Darum sei
die Zentrumspariei bis an die äußerste Grenze des Möglichen
gegangen und habe selbstlos in beiden Kammern an dem Ge¬
lingen der Reform gearbeitet ; die Nationalliberalen dagegen
hätten aus eigennützigen Gründen Hindernisse auf Hindernisse
bereitet, um das Werk nicht zustande kommen zu lassen ; aber
unter der Führung des edlen Grafen v . Bodmann habe die Erste
Kammer durch ihre Staatsklugheit die bösen Absichten der
Nationalliberalen vereitelt und sich nicht zum nationalliberalen
Sündenbock gemacht ; es wäre für die Nationalliberalen zu herr¬
lich gewesen , auf die Junker und Mucker in der Ersten Kammer
zu schimpfen und die Frucht des Falles der Vorlage zu ernten .

Wie .sind wir doch schlechte Menschen , wir
vlationalliberale in BadenI Das Zentrum will uns —
denn wir gehören doch auch zum „ ganzen Volk" — das direkte
Wahlrecht erkämpfen , und in dieser ganz uneigennützigen Arbeit
haben wir das volksfreundliche Zentrum stören wollen. Und merk¬
würdig , in Bayern ist auch wieder das Zentrum gerade so un¬
eigennützig und will nicht für sich, sondern dem ganzen Volke das
direkte Wahlrecht erkämpfen und verbrüdert sich zu diesem Zwecke
mit der dort ebenso selbstlosen Sozialdemokratie gegen
die vereinigten Liberalen. Auch in Bayern sind
diese so schlecht , dem volksfreundlichen Beginnen des
Zentrums entgegenzutreten, indem sie eigennützig die Ein -
fiihrung des Proporrionalwahlsystems erstreben , welches nun
wiederum dem Zentrum nicht genehm ist . Also scheint es fast ,als ob ohne Rücksicht auf die Landesgrenzen die Eigennützigkeit
eine Eigenschaft der Nationalliberalen , die Selbstlosigkeit die
Eigentümlichkeit des Zentrums überhaupt wäre. Ganz recht so !
Auch im Deutschen Reichstag finden wir das bestätigt . Auch die
unbeschränkte Zulassung der Jesuiten fordert das Zentrum ja
auch nicht für sich, sondern für das ganze Volk . In Bayern wie
in Baden sind die Rationalliberalen ' im Grunde ihres Herzens
Gegner des direkten Wahlrechts, haben sich nur um einer Volks¬
forderung nicht entgegentreten zu müssen zum Schein die Forder¬
ung angeeignet, aber allezeit einen Vorwand gefunden, um sie
nicht zur Erfüllung kommen zu lasten . So sagt das selbstlose

Zentrum , das für das ganze Volk, nicht für sich das direkte
Wahlrecht eingeführt sehen will. Also muß es wahr sein.

Freilich will 's nun gerade der Zufall , daß die Nachteile , welche
die eigennützigen Nationalliberalen aus der Einführung des
direkten Wahlrechts für sich fürchten , ebenso viele Vortelle für die
Zentrumspartei bedeuten würden . Der Schaden dort und der
Nutzen hier für die Partei decken sich. Aber das selbstlose Zentrum
denkt nicht an diesen Nutzen , wenn eS so eifrig von seinem Schaden
spricht . Die Rechte weiß nicht was die Linke tut . Wir halten in¬
dessen das Zentrum für klüger , als es selbst erscheinen will.
Wir wären daher wohl in der Lage, den Vorwurf , der unaus¬
gesetzt gegen unsere Haltung zur Wahlrechtsftage vorgebracht wird,
zurückzugeben und frei und offen zu erklären : Die ganze Ve¬
rve gung im Zentrum mit der Forderung nach dem
direkten Wahlrechte war einzig und allein von
dem Gedanken eingegeben und geleitet , daß
dieses Wahlsystem den Parteizwecken nützlich sei .
Dieser Gedanke war im Zentrum ganz und gar beherrschend .

Die Stellung aber , welche die Nationalliberale
Partei in dieser Angelegenheit zu verschiedeuen Zeiten einge¬
nommen hat , liegt für Jedermann erkennbar klar am Tage ; die
Gründe , welche dafür maßgebend waren, nicht minder . Sie
ist auf ihrer Landesversammlung vom Oktober 1900 für das
direkte Wahlrecht eingetreten, ohne die bis dahin gemachten Ver¬
suche , den Bedenklichkeiten gegen diese Neuerung , welche auf seiten
der Großh . Regierung und in der Ersten Kanimer vorhanden
waren , teilweise entgegenzukommen , fortzusetzen . Demgemäß
reichte die Fraktion der Zweiten Kammer alsbald nach Zusammen-
treten des Landtages 1901/02 einen Initiativantrag ein und
stimmte einhellig einem Kommisstonsantrage zu , der auf
diesem wie auf den in der gleichen Richtung liegenden Anträgen
der anderen Parteien aufgebaut war . In diesen war u . a . von
einer Reorganisation der Ersten Kammer im Sinne einer stärkeren
Vertretung der Interessen der wirtschaftlichen Korporationen die
Rede , nicht aber von einer Verschiebung der bisher beiden Kam¬
mern zustehenden Berechtigungen. Es lag kein Anlaß dazu vor,
weil auch die dem Landtage 1899/1900 vorgelegte Denkschrift der
Großh . Regierung von einer solchen Verschiebung nichts erwähnt ,
der Vertreter der damaligen Regierung sogar Bedenken hiergegen
geäußert hatte . Als aber dem entgegen in der Sitzung vom
4 . Juni 1902 von seiten der anders vertretenen Regierung ange¬
deutet wurde, daß die in Aussicht gestellte Regierungsvorlage
u . a . auch eine neue Regelung und Erweiterung der Befugnisse
der Ersten Kammer zur Mitwirkung in allen die Finanzen be¬
treffenden Angelegenheiten vorschlagen werde, da wurde von allen
Parteien der Zweiten Kammer hiergegen Widersprach erhoben.
Der damalige Führer der Zentrumspartei erklärte, gegenüber dem
Anstichen , der Ersten Kammer größere , namentlich budgetrechtliche
Befugnisse einzuräumen, müsse sich die Partei absolut ablehnend
verhalten . Mit Entschiedenheit hatte schon vorher der Abg .
W i l ck e n s ausgesprochen , daß seine Partei sich keinesfalls auf eine
Erweiterung des Budgetrechts der Ersten Kammer einlassen werde.
Der dem jüngsten Landtage vorgelegte Entwurf zur Verfassungs¬
reform ging nun aber in der Erweiterung der Rechte der Ersten
Kammer in Bezug auf die die Finanzen betreffenden Vorlagen
sogar noch weit über das hinaus , was der Minister des Innern
am 4 . Juni 1902 angedeuret hatte . Damals war gesagt, an eine
völlige Gleichstellung beider Kammern könne man nicht denken .
Der Entwurf indessen enthielt ein die Berechtigungen der
Zweiten Kammer überwiegendes Recht der Ersten Kammer .
Nach den Vorgängen vom 4. Juni 1902 war sich die
Regierung wohl vollkommen tm'r, daß auf diesem Boden eine
Einigung mit der Zweiten Kammer nicht zu erreichen sei . Auch
an eine Zustimmung der Zentrumspartei konnte sie noch nicht
denken .

Wenn »vir nun im Fortgang der Geschichtserzählung auch an
die Widerlegung der Darstellung, wie wir sie in dem Artikel „der
Volksverrat des Zentrums " finden, Herangehen , so können wir
nicht ganz umgehen, auch von Einzelvorkommnissen in den Sitz¬
ungen der Verfassmigskommisston und außerhalb dieser zu sprechen,
weil das auch in dem genannten Artikel geschehen ist . Wir wer¬
den aber darin nur soweit gehen , als durch den nächsten Zweck
dieser ganzen Ausführungen geboren ist .

Die En t wickelun '
gdernunfolgendenBeratungen

und Verhandlungen war reich anUeberraschungen . Dietührung warvonAnfang anund blieb durch alle
tadien hindurch bei der nationalliberalen

Fraktion , die in hocherfreulicher Geschlossenheit und in Ueber-
einstimmung mit den Beschlüssen der Landesversammlnng vom
Oktober 1900 offen und zielbewußt die einmal eingenommene
Haltung bis ans Ende beibehielt . Ihr entschiedener Wille
war : Durchführung des Reformwerkes , Einführung
des direkten Wahlrechtes für die Abgeordnete «
zur Zweiten Kammer , Ausbau der Ersten Kammer
in Zahl und Art ihrer Mitglieder , aber Bei -
behaltung der wesentlichen Teile der seit Ein¬
führung der Verfassung bestehendenVorrechte der
Zweiten Kammer in Finanzang el egenheiten .
Die Konsequenz und Festigkeit der nationalliberalen
Fraktion fand die Anerkennung der linksstehenden Fraktionen ,
sodaß im großen und ganzen ein Zusammengehen mit diesen
stattfand .

Eine Sonderrolle spielte nur das Zentrums
Schon in der ersten Kommissionsberatung trat
deutlich zutage , daß das selbstlose Zentrum die
Vermehrung seiner Mandate in der Zweiten
Kammer zur Hauptaufgabe des ganzen Reform¬
werkes machte . Während me Nationalliberalen und die ganze
Linke als bedenklichsten Punkt der Regierungsvorlage die Ein¬
räumung des Budgetrechts an die Erste Kammer bezeichneten ,
legte das Zentrum das Hauptgewicht auf eine möglichst hohe Zahl
ländlicherWahlkreise . Eswurde von dieserSeite wiederholt mit größter
Entschiedenheit erklärt , daß ihre Zustimmung zur Vorlage nur dann
zu erlangen sei , wenn in dieser Richtung ihren Wünschen Rech¬
nung getragen werde . Das Zentrum wollte also in seiner Selbst¬
losigkeit so weit gehen , seinem alten Wunsch nach Einführung des
direkten Wahlrechts die Erfüllung selbst abzuschneiden — wenn —
ja wenn sich nicht eine Aussicht auf mehr ländliche Wahlkreise
bot ; denn je mehr ländliche Wahlkreise , desto mehr Aussichten
für die Zentrumspartei auf eine vermehrte Zahl von Abge¬
ordneten. Wenn das nicht durch eine entsprechende Erhöhung der
Gesamtzahl der Abgeordneten durchgeführt werden könne , dann
müßten die sogen . Privilegien der Städte fallen, d . h . es müßten
auch diejenigen Städte , welche bisher Wahlkreise für sich gebildet
hatten , so z. B . Konstanz , Lörrach mit Stetten , Lahr , Offenburg,
Baden -Baden , Rastatt , Durlach, Bruchsalmit den übrigen Gemeinden
in Wahlkreise aufgeteilt werden. Diesen Standpunkt hielt das
Zentrum so lange fest, bis durch eine Erhöhung der Zahl der
Abgeordneten von 70 auf 73 seinen Wünschen wenigstens zum
größten Teil Rechnung getragen war . Daß das Zentrum die
Frage des Budgetrechts nicht für wichtig genug hielt , um an ihr
das Werk scheitem zu lassen, und daß nur die Taktik gebot, hier
zunächst Schritt für Schritt den Vorschlägen der nationalliberalen
Fraktion zu folgen , war von Anfang an kein Geheimnis . So
erklärt sich, daß zwar in den im Fortgang der Arbeiten gefaßten
Beschlüssen der Kommission und in den verschiedenen Verlaut¬
barungen derselben in der Preffe hierüber Einmütigkeit an
den Tag gelegt wurde, während in der Tat in der Beurteilung
der Budgetfrage zwischen den Nationalliberalen mit den links¬
stehenden Parteien einerseits und dem Zentrum anderseits eine
große Verschiedenheit bestand .

Erst Anfang Juli schien es dem Zentrum klug , mit seinen
wahren Absichten in dieser Frage offen hervorzutreten , es er¬
klärte in der Verfassungskommission , daß es an
der Budgetfrage das Werk nicht scheitern lassen
werde , vielmehr bereit sei , d en B eschlüssen d er
Ersten Kammer beizutreten , damit also das bis¬
herige Vorrecht der Zweiten Kammer in allen
wesentlichen Beziehungen zu beseitigen und die
Rechte beider Kammern gleich zu ge st alten .

Es war nämlich aus der damaligen Lage die Befürchtung
erechtfertigt , daß das Reformwerk an der Nichtübereinstimmung
eider Kammer scheitern werde , und daß die Regierung die Be¬

schlüsse der Ersten Kammer , welche denjenigen der Zweiten
Kammer entgegengesetzt waren, billige. In Uebcreinstimmung
mit seiner Haltung während des ganzen Landtages wollte daher
das Zentrum der Regierung wenigstens zeigen , daß sie am
Zentrum einen stets bereiten Helfer in aller Art finden könne

Kine alkeinstehende Irau .
Novelle vvn Agnes Gräfin Klinkow ström .

Ich ging zu Landin , als ich ihn eines Tages allein auf
seinen » Zimmer wußte, und sagte ihm kalt , daß ich alles wisseund von ihm eine Aenderung seines Benehmens erwarte , oder
ihn »erlassen werde . Er antwortete mit empörendem Cynisnkus ,
daß er mir nie etwas in den Weg legen werde, wenn ich meinen
Prtoatvergnügungen nachginge , jedoch von mir die gleiche Toleranzerivarte . Uebrigens seien kleine Abschweifungen , wie er sie sich er¬
laube , kein Trennungsgrund .

Dennoch würde ich auf eine Trennung bestanden haben, wenn
meine Mutter , welche den ganzen Winter gekränkelt hatte , nichtmit jedem Tage elender , und eine Reise mit ihr unmöglich ge-
ivorden wäre . Der Arzt besuchte sie täglich, und er war so ziem¬
lich der einzige Mensch , den ich in jener Zeit sah .

Landin benutzte die Zeit gut , um die Meinung der Menschen
gegen mich und zu Gunsten seiner zu stinimen. Durch halbe An¬
deutung , ein hier und da hingeworfenes Wort , erregte er den
Verdacht, ich lebe nur deshalb so zurückgezogen , um in der Ver¬
borgenheit ein Freundschaftsverhältnis mit '

unserin Hausarzt zukultivieren, welches weit entfernt sei , einen harmlosen Charakter
zu tragen , und er selbst suche nur außer dein Hause Zerstreuung ,um häuslichen Mißständen zu entgehen.

Die Gesellschaft, imnier bereit, den Mann zu entschuldigenund auf die Frau den Stein zu iverfen , bemächtigte sich eifrig
dieses erstaunlichen , plötzlich hier und da anftauchenden Gerüchts,trug dasselbe weiter und vergrößerte es . Es kam auch mir zuOhren . Ich hatte nur ein verächtliches Lächeln zur Antwort ; ich
hielt cs nicht der Mühe wert, eine Lüge zu bekämpfen , die so
vollständig jeder Begründung entbehrte.

'
Von Landin sah ich in jener Zeit wenig, fast gar nichts . Er

weilte in Gesellschaft der Marchesa in Monte Carlo und spielte ,und er spielt « mit Unglück ; denn er hatte setzt niemals Geld und
sah oft verstört und aufgeregt aus . Meine Mutter starb ini Früh¬
ling . Ich war fassungslos vor Schmerz ; es war mir , als hätte
ich den letzten Halt im Leben verloren. Niemand hatte Mitleid
«fit mir . Man starrte mich an, wenn ich auf der Straffe erschien,
lächelte/flüsterte sich etwas zu . Ich >var ja auch nicht besser als

die andern , hatte mir aber den Anschein gegeben , es zu sein, das
glaubte man mir nicht verzeihen zu können .

Bald nach dem traurigen Ereignis machre ich meinem Gatten
den Vorschlag , uns auf friedlichem Wege zu trennen - Er sollte den
größten Teil der Revenuen behalten, ich wollte nur seine Ein¬
willigung , in die Heimat zurückkehren und in meinem väterlichen
Hause leben zu dürfen.

Er teilte mir mit , daß er das Haus bereits verkauft habe.
Mehr und mehr zog er mir den Boden unter den Füßen fort .

Ich verlangte von ihm eine Klarlegung unserer Verhältnisseund der Art, wie er mein Verinögen angelegt . Darauf erhielt ich
ungenügende Antwort , nur so viel wurde mir klar , daß der größteTeil desselben bereits in Rauch ausgegangen, der Rest in eine
Spekulation verwickelt war , deren Mißlinge »! unsere Existenz in
Frage stellte.

Als ich mich an einen Rechtsanwalt warrdte, zuckte derselbe
die Achseln und sagte , daß das Gesetz zufolge unseres Heirats¬
kontraktes n»einem Gatten die freie Bestimmung über mein Ver¬
inögen gestalte.

Es geschah , wie ich erwartete, Die Spekulation schlug fehl .Landin sagte niir nichts davon . Er raffte nur zusammen, rvas an
Geldeswert im Hause war , und ging damit nach Monte Carlo .
Was dort vorfiel , das habe ich nie erfahren, ich weiß nur soviel ,
daß Landin auf und davon ging, ohne mir ein Wort zu hinter -
lassen , und daß ich ohne Mittel in Nizza schittzlos und allein
blieb . Er war so heimlich und rasch davongegangen , daß seine
nächsten Bekannten nicht einmal wußten , wohin er sich geiveudet
habe . Das Gerücht, daß er falsch gespielt und mit einer größerenSumme flüchtig sei , tauchte auf, wurde aber unterdrückt, wie ich
hörte, auf Veranlassung seines Bruders , ivelcher telegraphisch in
Kenntnis gesetzt , sofort ebenfalls telegraphisch jede Smilme be¬
willigte, ivelche nötig sei , um der Familie einen Skandal z>»
erspare »».

Um »»ich kümmerte sich niemand. Landins Verivandte igno¬rierte»» meine Existenz. ES waren ehrenwerte Leute ohne Zweifel ;denn sie hatten sich von meinem Alaune längst losgcsagt und
rnochten denken, daß ich aus ähnlichem Holz geschnitten war wie er.

Das Hqns wurde »nir genonmieu, die Möbel beinahe Unter
den Hände» fvrtgeholt. Ich hatte kein anderes Asyl , als dieses

Häuschen hier , welches mir schon vor meiner Verheiratung ein-
mal als Schenkung zugefallen , aber damals so verwahrlost r »nd
durch seine Lage so wertlos war , daß niemand daran hatte denken
können , Kapital daraus zu schlagen. Hierher wandte ich mich .

Ich rvar in dieser Stadt garrz fremd und durfte hoffen , still
und unbehelligt leben zu können , aber ich war ganz arm .

Zu Zufall begegnete ich dem Professor Ende , welcher sich
meiner aus unserer gemeinschaftlich verlebten Kindheit erinnerte.
Jung , energisch und im Vollbesitz niemer Kräfte wollte ich
arbeiten und wieder ernporkommen . Der Professor verschaffte mir
Arbeit.

Ich nähte für Geld , schrieb für verschiedene Zeitungen m»d
besorgte Korrekruren . Verschiedene Dainen begannen , sich für mich,
die Alleinstehende , zu interessieren . Man besuchte nrich , verlangte
Einblicke in die kleinsten Details meines ärmlichen Ha »»shalts und
glaubte ein Recht zu haben , zu verlangen, daß ich denselben nach
einer gewissen rnustergültigen Vorschrift einrichte ; man wollte »nich
in einen Verein aufnehmcn und meine Lektüre einer Kontrolle
unterwerfen.

Ich setzte all' diesen Bestrebungen passiven Widerstand ent-
gegen . Erbittert und trotzig wehrte ich alle Annäherungsversuche
der Welt von »nir ab, verschloß meine Ausgabebücher und iveit
entfernt , mich abends, wenn ich den Tag über gearbeitet hatte ,
in einem Verein einzufinden , »var es meine Erholung , »nit dem
Professor an meinem eigerren Kamin zu sitzen, und im Gespräch
mit ihn» den Wissensdurst meiner verschmachteten Seele zu stille»» .

Der Professor hatte Freude an meiner Freude . Er brachte »nir
Bücher , die zu scharfem Nachdenken anregtei», und hier und da
auch ei »»en seiner Fre»»nde, die gleich ihm nicht zu stolz waren,
von dem Reichtum ihres Wissens einer arnien Fra »» ein Scherflein
niitzuteilen. Eine rneiner Gönnerinnen fand eines Tages Schopen-
haners „Parerga " auf meinem Tisch . Sie schrie beinahe ans vor
Entsetzen , schllrg die Hände über den Kopf zusammen und fragte,
»ver mir das Buch gebracht .

Ich machte kein Hehl daraus .
L>ie verlangte von inir , ich müsse den Verkehr mit solchen

Männern aufgeben , ohnehin sei derselbe für eine alleinsteherrde
Frau nicht schicklich .

(Fortsetzung folgt^



wenn sie nur zugreifen wollte, während die bösen Nationallibe¬
ralen auch in dieser Frage wieder ganz ihre eigenen Wege gingen.
Die Früchte aus diesem fein ersonnenen Spiel sollten gezogen
werden, wenn die Zweite Kammer die Beschlüsse der Ersten
Kammer umwersen und damit das ganze Werl zu Fall gebracht
hätte . Wie schön war das auszumalen : Die Nationalliberale Partei
ihrer Rolle als Stütze der Regierung entsetzt, in offenem Wider¬
streit mit der Regierung als die Totengräberin des direkten Wahl¬
rechts. Das Zentrum aber , ein seit 30 Jahren selbstloser Förderer
des direkten Wahlrechts und nun Seite an Seite mit der Regie¬
rung als verständnisvoller Verteidiger der Regierungsabsichten.
Was alles ließ sich erst draußen bei der Agitation daraus
machen ! Welch schöne Hoffnungen auf eine bessere Zukunft hatten
sich da auf einmal eröffnet !

Nachdem so die Willfährigkeit des Zentrunis der Regierung
offenbar war , konnten seine Angehörigen ja aber wieder gut mit
den anderen Parteien zusammenstimmen und also in zweiter
Lesung nach den Anträgen der Nationalliberalen mit beschließen
helfen , daß entgegen den Beschlüssen der Ersten Kammer in
Bezug auf das Budget und das Finanzgesetz das Wesent¬
lichste an dem Vorrecht der Zweiten Kammer bleiben
solle. Wenn dann die Erste Kammer und die Regierung dem
nicht beitreten wollte, so war das Zentrum unschuldig an der
Lage . Seine Führer hatten die Partei der Regierung bestens em¬
pfohlen und doch hatten auch sie die Volksrechte zu wahren ge¬
strebt — denn man hatte ja in der Kommission mit den übrigen
Parteien gestimmt !

Nun trat die unerwartete Wendung ein ! So
schreibt der „Bad . Beob . " . Herr v . Brauer reiste in das Hoflager des
Großherzogs und erwirkte von diesem die Zustimmung zu den neuen
Koinmissionsbeschlüssen der Zweiten Kammer. Die Erklärung des
Ministers hierüber eröfftrete eine neue Aussichtauf die Annahme dieser
Beschlüsse auch in der Ersten Kammer, die denn auch am 13 . Juni
erfolgte . Die Nationalliberalen und die linksstehenden Parteien
waren gerechtfertigt ; ihre feste Haltung hatte den Sieg davon¬
getragen. Das Zentrum aber hatte das Spiel verloren. Der
Aerger iiber die eigene verfehlte Taktik ist begreiflich . Drum wollen
wir auch weiter nicht übel nehmen, wenn die Herren dieser
Empfindung Luft machen , und nur wo man Entstellung wahrer
Tatsachen und eine verleumderische Unterschiebung von ehrrührigen
Beweggründen unseres Vorgehens versucht wird , da treten wir
entgegen. »

(Schluß folgt im Abendblatt .)

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 9 . Dez.

1 . Lesung des Etats . (Fortsetzung.)
Staatssekretär Frhr . v . Stengel erklärte auf eine Anfrage , die

Erwägungen der Reichsverwaltung über die Heranziehung der Rüben¬
säfte seien noch nicht abgeschloffen . Was das Süßstoffgesctz betreffe , so
würden gewiffe Härten Abhilfe erfahren. Positive Vorschläge zur Ver¬
mehrung der Reichseinnahmeu könnten erst erfolgen, wenn die hauptsäch¬
lichsten Handelsverträge ins Leben getreten seien und sich die Ertrüge
des Tarifs genauer übersehen ließen . Die schonende Rücksichtnahme auf
die wirtschaftlich Schwachen bei der Neugestaltung der Reichseinnahmen
sei selbstverständlich . Der Vorschlag , Preußen solle die zwei Millionen
Matrikularbeiträgc der kleinen Bundesstaaten aus seiner Tasche decken ,
sei kaum ernst zn nehmen, jene Staaten kämen ja dann in ein finan¬
zielles Abhängiakeitsverhältnis zu Preußen , und die übrigen Staaten
würden einer solchen Berfaffungsändernng schwer zustimmen. Die
Matrikularbeiträge werden in ihrer bisherigen Form weiterbestehen . Was
die Vorschläge bezüglich der Aenderung der Matrikularbeitragsverteilung
betrifft, so könne man die einzelnen Staaten nicht mit Matrikular -
beiträgen überlasten ; sonst würden sie an ihren Kulturaufgaben sparen
und notwendige öffentliche Bauten zurückstellen müssen ; tausende kleine
Leute würden um ihre Beschäftigung kommen . Aus diesen ! Wege kann
man also um die Notwendigkeit der Bewilligung neuer Einnahmequellen
für das Reich nicht herumkömmen .

Abg . Graf S t o l b e r g (kons .) : In der Debatte ist die Tätigkeit des
Oberhoffneisters Frhrn . v . Mirbach erwähnt worden ; nach nieincr An¬
sicht ist das eine rein interne , preußische Angelegenheit. Ich niöchte naniens
der Konservativen erklären , daß wir mit dein übereinstimmen, was
der Abgeordnete Stockmann hierüber gesagt hat . Wenn Bebel sagte,
Rußland sei finanziell und militärisch ruiniert und könne in absehbarer
Zeit keinen Krieg gegen uns führen, so hoffe und wünsche ich , daß wir
nieinals init Rußland Krieg führen, dennn ein solcher Krieg wäre ein
großes Unglück und außerdem eine bewußte Torheit . Rußland hat
noch nicht den dritten Teil seiner Armee mobilisiert. An der Besatzung
von Port Arthur sehe inan , was die russische Arniee leiste. Wir
dürfen unsere Sicherheit nicht gründen auf eine Spekulation auf die
Schwäche unserer Nachbarn. Redner befürwortet die Vermehrung der
Kavallerie und klagt über die Unzulänglichkeit der Entschädigung des
platten Landes für Quartierleistungen und Flurschäden. Äie '

Auf¬
besserung und Vermehrung der Unteroffiziere sei dringend nötig ; er hoffe,
daß die Heeresgesetze vom Reichstage mit großer Mehrheit angenommen
würden.

Abg . o . V o l l m a r (Soz .) : Wer die letzte Rede des Schatzsekretärs
gelesen hatte , könnte denken , sie sei von eine»! Redner der äußersten
Opposition gehalten. Man könnte fast Bedauern haben mit dem Schatz-
sekretür , der aus einem leidlich gutsituierten Hause in eine heillose
Echnldenmacherei geraten sei. Mit der pessimistischen Haltung gegen¬
über den Erträgnissen ans den Handelsverträgen habe der Staats¬
sekretär Recht . Es bleibt also nichts übrig , als eine , gründliche neue
Steuerbelastung . Das Wort von der Schonung der wirtschaftlich
Schwachen sei nicht mehr wahr . Der Bevölkerung würde nach dem Ge¬
ständnisse Spahns die Lcbensnüttel verteuert, die Vorbehalte der Witiuen-
» nd Waisenversorgnng und die Aufhebung der städtischen Oktrois seien
nicht ernst gemeint. Die herrschenden Klassen überließen neidlos den Be¬
dürftigen das Zahlen . Die Militärvorlage sei zwecklos, da Rußland jetzt
auf lange Jahre lahmgelegt sei und in Frankreich die Friedensgedanken
Janres gegen die Revanche an Boden gewinnen. Schließlich werde man
mit einer Flottenfordcrung kommen . Der Reichskanzler scheine verärgert
gegenüber der Sozialdemokratie. Die Art der Scharfmacher gegen die
Sozialdemokratie sei gefährlich . Der Reichskanzler sei ein formgewandter
Diplomat , aber kein Staatsmann . Die Sozialdemokratie «volle keinen
Krieg , auch nicht mit Rußland . Aber man habe gesagt, eine russische In¬
vasion könne Deutschland von der Pest der Sozialdemokratie befreien .
Wir verlangen eine ivahre Neutralität in Ostasien ohne Lieferung von
Kriegsvorräten . Man übe die eingebürgerte Untertänigkeit gegen Ruß¬
land , die Sozialdemokratie wünsche aber den Umsturz der bestehenden
Ordnung in Rußland im Einklang mit dem ganzen gebildeten Europa .
Redner bespricht noch den Königsberger Prozeß , den Tepescheinvcchsel des
Präsidenten Roosevelt mit devl Kaiser und anderes mehr.

Reichskanzler Graf B ü l o iv : Herr v . Vollmar meinte, ich hätte am
vergangenen Montag in verärgertem Tone gesprochen . So leicht ärgere
ich mich nicht . (Heiterkeit .) Ich halte mich

'
an den Rat , den eininal ' der

selige Feldmarschall Wrangel seinem Adjukaiiten gab, als dieser ihn fragte,
ob er , der Fcldmarschall, sich bei einer Besichtigung, die nicht besonders
gegangen ivnr, geärgert hätte . Darauf erwiderte ihm der alte Feldmarschall :
Mein Sohn , sagte er zu ihm,ich ärgere mich so selten iviemöglich. (Zuruf : Mir !
Große Heiterkeit .) Nun hat Herr v . Vollmar iveiter genieint,

'
ich hatte die sozial -

deniokratische Partei hcrnusgefvrdert. Mich «mindert, daß selbst ein so hervor¬
ragender Dialektiker , wie der Abg . v . Bollniar ist , glaubt , in Vergessen¬
heit bringen zu können , daß das Herausfordcrn auf der ganzen Linie doch
bisher die Sache der Sozialdemokraten mar . (Sehr wahr !) Die Sozial¬
demokraten richten beständig die heftigsten Angriffe gegen die Regierung ,
gegen die Minister , gegen den Staat , gegen Gott und alle Welt. Das
sollen mir ruhig heruutcrschlucken . Sobald aber jemand etmaS sagt, «vas
der Sozialdemokratie nicht gefällt, so ivird sie empfindlich .

'
(Lärm

der Sozialdemokraten.) Das gibt uns einen schöne:« Vorgeschmack
von der Meinungsfreiheit , die in der sozialdeinvkralischen Zn -
knnftsordnnng herrschen ivird . (Lärm der Sozinlh« » vkratei >.) Vor¬
läufig sind «vir aber noch nicht so «veit , das; «vir den 'Türkeukopf abzu -
gebe» haben , auf dem man hernmtronnnelt . Die Sozialdemokratie aber
soll das Pflänzchen „Rührmichnichtan" fein . Ich habe ebenso gut das
Recht , meine Meinung zu äußern , «vie Sie , ich werde uiich daran nicht
verhindern lassen. Wenn aber der Abg . v . Vollmar mir iveiter Vor¬
haltungen gemacht hat , über «ueiueu Ton und die Tonart , deren ich mich
Ihnen gegenüber bediene , so habe ich hier und da selbst in der mir
«oohlwollendcnPresse gelesen , ich sei zu höflich gewesen , zu liebenswürdig,
ich bediente mich zu urbnuer Formen ; ich möchte doch einmal recht grob
werden , denn das gefalle den Deutschen . (Heiterkeit .) Ich fürchte , daß ich

es auf diesem Gebiete doch nicht init geivissen Leuten aüfnehmen könnte .
Es eirtbehrt aber doch nicht einer gewissen Pikanterie , daß der Abg .
v. Vollmar mir meine Tonart vorwirft in demselben Augenblick , roo mir
ein Artikel unterbreitet wurde , der in einen « gewissen , Herrn v. Vollmar,
ich will nicht sagen , nahestehenden Blatte , aber doch in einem Blatte
seiner Partei erschienen «st und in dem wörtlich steht : „Die konservativen
Wegelagerer (große Heiterkeits rechts ) , die Zentrunisgauner (stürmische
Heiterkeit im Zentrum und rechts), die nationallibcralen Jesuiten
(schallende Heiterkeit im ganzen Hause) und als der oberste
Philister Eugen Richter." (Heiterkeit .) Der Abg . Richter , von dem
neulich der Abg. v . Kardorff gesagt hat, daß nur ihn zu unser aller
Bedauern nicht auf seinem Platze sehen nnd von dem wir alle hoffen ,
daß er bald wieder genese . (Lebhafter Beifall.) „Der parlamen¬
tarische Strolch" (der Reichskanzler verneigt sich zu Herrn v . Kardorff)
ich bitte um Entschuldigung — „Herr v . Kardorff (stürmische Heiterkeit ) ,
der beschäftigungslose Advokat und Streber Bassermann (schallende
Heiterkeit ) , gab zum ersten Male in seinem Leben einen juristischen Kom¬
mentar heraus ." Der Reichskanzler liest weiter in dem Heiterkeitssturm
des Hauses. Es heißt dann : „Schamlose Bubenstücke , brutale Affen¬
bosheit dieses Parlamentsgesindels , das wie eine Sauherde über die
Verfassung hereinbrach und niedertrampelte, was im Wege lag ." Nachdein
sich das Haus mühsam von seinem Lachen erholt hatte , kann der Reichskanzler
weiter sprechen . Die Ausführungen v. Vollmars über unser Verhältnis zu
Rußland charakterisierten sich a(s die in Deutschland heiniische Art , sich
in fremde Händel zu mischen . In Fragen der auswärtigen Politik
entscheiden nicht Gefühlswallungen und Fraktionsrücksichten . Es sei
anzuerkcnnen, daß unsere große Presse , von der „Kreuzzeitung" ange¬
fangen bis zur „Franffurter Zeitung "

, dem ostasiatischen Kriege
gegenüber anerkennenswerte Ruhe und Besonnenheit geleistet habe.
Das Gleiche ließe sich nicht von unserer Witzpresse sagen , die
«vie z ««r Zeit des Burenkrieges, die Unfälle des einen Gegners
mit Hohn und Spott verfolgte. Heute müsse die Nation die Fenster
bezahlen , die ihre Presse euuverfe . Das Gefühl der Verantwortlichkeit
für ausländische Politik müsse uns mehr beivußt «verden . (Beifall .)
Wie «veit sei Vollmar maßgebend, wenn er sage , kein Mensch denke an
den Krieg gegen Rußland . Je mehr man gegen Rußland zu Felde
ziehe, desto mehr müfle er sich um Rußlands Frieden nnd Freundschaft
bemühen . Angriffe ans fremde Völker seien immer vom Uebel . Man
solle doch bedenken , daß Worten schließlich Taten folgen müßten . (Zu¬
stimmung.) Der Königsberger Prozeß habe jedenfalls beiviesen , daß
die Sozialdemokratie init allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
gegen die russische Regierung arbeite. Vollmar habe für seine Partei
Patriotismus reklamiert. Wenn er fortfahre, werde er sich vielleicht
noch zu einem deutschen Janres entwickeln . (Heiterkeit .) In keinem
Lande treibe die Sozialdemokratie es so lärniend gegen Rußland , «vie bei
uns . Es sei ein Märchen, daß «vir an Rußland durch einen Vertrag ge¬
bunden seien , «vie es der „Vorioärts " behaupte. Ich bin nicht unbe¬
scheiden, aber halten Sie mich für einen so kolossalen Ochsen ? (Große
Heiterkeit .) Die große Mehrheit des Hauses glaubt nicht an das Märche«!.
Nun soll nach Vollmar die Lage so friedlich sein , daß die Heeresvermebr-
ung unnötig sei . Man hat allerdings keinen Grund , an der Aufrichtig¬
keit der Fciedensversicheruugcn der Großmächte zu zweifeln , Richtig ist,
daß sich die Allianzen immer mehr und inehr als Instrumente des
Friedens bewährt haben. So der Dreibund , aber auch das französisch¬
russische Bündnis und hoffentlich wird sich auch die französisch- englische
Annäherung so entwickeln .. Man vergesse nicht , daß ein schwaches Deutsch¬
land di Nachbarn znm Kriege reizen würde zur offenbaren Gefahr für
Europa . (Bravo !)

Abg . Dr . Spahn (Zentr .) ist bezüglich des Königsberger Prozesses
nicht mit allen Schlußfolgerungen des Reichskanzlers einverstanden, auch
die Erklärungen bezüglich der Diäten seien nicht befriedigend .

Abg . Stöcker (wirtsch . Vcr .) tritt für eine Reichseröschaftsstener ein .
Die auswärtige Politik solle «nehr mit Rußland als niit England gehen .
Die Sozialdeinokratie solle durch Vereinigung der Sozialg

'
esiiinten mit

dem Fürstentum überwunden «verden .
Abg. v . Ger lach (fr . Ver.) bespricht dei« Deffauer «md den Königs¬

berger Prozeß.
Hm 8

,U6 Uhr wurde die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 10 . Dez .

-- Anläßlich des 80 . Geburtstages des Grotzherzogs
beabsichtigt der Stadtrat , im September 1606 eine Landes -
f e r e r hier zu veranstalten . Der Oberbürgermeister «vurde be¬
vollmächtigt, hierivegen mit der Großh . Regierung ins Benehnien
zu treten . Zur Bildung eines Fonds für die Feier «verden in
den nächstjährigen Voranschlag 5 0 000 M . eingestellt .

= Die nächste Bürgerausfchust - Sitzung findet an,
Donnerstag , den 15 . Dezernber d . I . , nachmittags
halb 4 Uhr, im g« ßen Rathaussaal statt . Die Tagesordnung
lautet :

1 . Bestellung eines Erbbaurechts an städtischem Gelände im Bann¬
wald . 2. Vertrag mit der „Karlsruher Schiffahrts-Gesellschaft m . b . H ."
3 . Statutarische Bestimmung über die Sonntagsruhe in « Handelsgewerbe.
4. Einrichtung eines Fischausrufmarktes. 5 . Abänderung der Verbranch¬
steuerordnung. 6 . Herstellung der Philippstraße zwischen Kaiser -Allee »nd
Göthestrnße. 7 . Erlassung von Ortsstatuten über den Ersatz von Straßen -
und Kanalherstellungskosten. 8 . Aenderung ^ der Satzungen der Mittel¬
schulen . 9 . Aenderung der Satzungen der städtischen Spar - und Pfand¬
leihkasse.

Bor der SitztNtg — von 3 bis halb 4 Uhr — findet die
Wahl eines Stellvertreters für den mit Tod abgeschiedenen Stadt -
vcrorduetcu Privatinann Friedrich Heintz statt .

- - Die Sonntagsruhe im Hnndelsgewerbe . Auf Grund
der mit der Großh . Staatsbehörde gepflogenen Verhandlungen
wurde vom Stadtrat beschlossen , nunmehr folgende neue
statutarische Besti m m u n g e n über die Sonntagsruhe im
Handelsgerverbe dem Bürgerausschuß zur Zustimmung vvrzu-
schlagen :

§ l .
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter dürfen int HandelSgewcrbe an

Sonn - und Festtagen
' — sofern an diesen Tagen eine Beschäftigung

derselben überhaupt zulässig ist nnd vorbehaltlich der von der Polizei¬
behörde zu gestattende!« Ausnahmen — in den Monaten Mai bis ein¬
schließlich September nur in den Stunden von 11 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags und in den übrigen Monaten nur in den Stunden
von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags beschäftigt «verden.

8 2.
Diese statutarische Bestiunnung ist , «inchdcm sie die StaatS -

gcnehmigung erhalten , alsbald zu verkünden und tritt mit Beginn des
zweiten

'
Sonntags nach dem Tage in kraft , an welchem die Verkündigung

un „ Karlsruher Tagblatt " stattgefunden hat . Vom gleichen Zeitpunkt
,an treten die statutarischen Bestimmmigen vom 15 . August 1903 außer
Wirksamkeit .'Eine Erweiterung der Sonntagsruhe des in den Bedürs -
n i s g c w e r b e n angestcllten Pcrsonals ist von der Großh .
Staatsbehörde auf Grund des § 105 e der Gewerbe -Ordnung in
Aussicht g e n o m m c n .

- ^ Stadtrat contra „ Bolksfrennd ". Im „ Volksfrennd "
ist Klage darüber geführt, daß ein „ Arbeiter "

, der «vegen
wunder Füße in das Krankenhaus eingeiviesen «verden ««rußte,
auf der Kanzlei des Armenrats unberechtigterweise als Land¬
streicher behandelt u«rd gröblich beschimpft «vorden sei,
sowie, daß er dort seine ans 1 Bl . und einige Pfennige sich be¬
laufende Barschaft, abgesehen von den Pfennigen , habe abliefern
inüssen . Der Beamte , der die Verhandlungen mit dem Arbeiter
geführt hat , bestreitet entschieden, denselben beschimpft oder sonst
grob angelassen zri haben ; ebenso bestreitet er , daß der Arbeiter
«rach Entlassung ans dem Krankenhaus eine Uuterstützuug zur
Weiterreise verlangt habe . Der Arbeiter ist nach den gemachten
Erhebungen bestraft : 1 mal wegen erschwerter Sachbeschädigung,
2 mal wegen Landstreichcrei , 13 mal «vegen Bettels und 6 mal
«vegen Bettels mtb Landstreicherei . Dreimal war er im Arbeits¬
hause , und zwar einmal 6 Monate , einmal 12 Monate und ein¬
mal 15 Monate . Im Arbeitshause erhielt er auch Disziplinar¬
strafen . ES ist hieraus zu entnehmen, «velchcr Wert den Aus¬
sagen des Mannes zugemesscu «verden kann . Der Stadtrat be¬
schloß , gegen den „ Volksfrennd " Strafantrag «vegen Be¬
ll ni t e u li e 1 e i d i g n n g zu stellen .

— Eine Tchillcrfeier soll Anfangs Mai n . I . a«ls Anlaß
des 100jährigen Todestages Schillers in der Festhalle vo«l der
Stadtgeinsinde veranstaltet werden. Die Festkomnnssion «vurde

voni Stadtrat mit der Ausarbeitung eines Prograrnins und der
Vorbereitung der Feier beauftragt .

= Neue städtische Turnhalle . Für die Schützenstraß,
und Bahnhofstraß -Schule ivird die Erstellung einer Turnhalle
auf dein Grundstück Bahnhofstraße Nr . 22 «vegen Unzulänglichkeit
des bisher als Turnhalle benützten ehemaligen Vetsaalgebüudes
erforderlich . Dieselbe wird nach einein Kostenanschlag des
städtischen Hochbauamts einen Kostenanfwand von 36000 M .
verursachen . Die Anforderung dieser Mittel beim Bürgerausschuß
soll gelegentlich der wegen Erstellung zweier weiterer
Volksschulhäuser ' (im Stadtteil Mühlburg uud an der
Göthestraße) demnächst einzubringenden Vorlage erfolgen .

'
- Straßenbahn nach Welsch- und Teutsch -Neureuth .

Ein Anzahl Einwohner von Teutschneurcuth sind bei dem Ober-
bürgermeister mündlich darum vorstellig geworden, daß die städt.
Straßenbahn nach Welsch- und Teutschneurenth verlängert werde .
Der Stadtrat vermag jedoch dieser Frage erst näher zu treten,wenn feststeht , in ivelcher Weise die Bahnlinie Graben—Mühl -
burger Tvr —Hauptbahnhof zufolge der Verlegung des Personen-
bahnhofes umgelegt ivird.

De«n Ober- und Geheimen Regierungsrat Dr v. Michels in
Straßbnrg «vurde das Kommandeurkreuz 1l. Klasse des Ordens vom
Zähringer Löroen verliehen.

Reoisionsinspektor Ernst Kuhn in Lörrach wurde nach Baden -Baden
versetzt.

Berlin , 10 . Dez . In dem Prozeß gegen den Grafen Potulicki
Walewski und Genoffen «vegen umfangreicher Kredit -
schwindeleien «vurde die Angeklagte Margarete Waleivski zu
einem , Lydia WalewSki zu z«vei . Huber zu eiiieu« Jahre und Erd -
m a n n zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Kiel , 10 . Dez. Das Marinegericht sprach den Heizer Stahl¬
berg von der „Amazone" von der Anklage eines tätlichen Angriffs auf
einen Vorgesetzten frei , weil er in berechtigter Notwehr die
M i ß h a n d l u n g des Maschinistenmaats Mayer a b >o c h r t e . Letzterer
rvurde wegen Mißhandlung zu 4 Wochen Mitelarrest verurteilt .

Handel , Heweebe und Verkehr ,
* Mannheim , 9 . Dez. 1 .55 N . Getreidemarkt Der

Markt war ruhig bei unveränderten Preisen — Die Notierungen
sind : 79 kg Bahia Bianca Scmance Russe —.— M. , 78 kg Rosario
Santa F <5 — M . , 9 Pud 20 Ulka 137 .50 M ., 9 Pnd
25 Ulka 139.— M . , 9 Pud 30 Ulka 141 .50 M ., 9 Pud 35
144 .— M. , 10 Pud Ulka 147 .50 M ., 10 Pud 5 Asow-Weizeu —.— M.
Rumän . Weizen 80 kg 152 .— M . , Nordrussischer Weizen 130/31 Pfd.
140 .— M . , Südrnssischer Roggen 9 Pud 15/20 kg 114 .— M .
russische Futtergerste 60 61 kg 98 .— M. , Gelber I>a Plata -Mais Rye terms
— .— M . , Amer . Mixed-Mais 98 .— M . Nord-russ . Hafer je nach
Qualität 103—116 M . , Alles per 1000 kg cif Rotterdam .

* Magdeburg , 9 . Dez. 2.30 N . Zuckerbericht . Korn¬
zucker excl. 88 Proz . ohne Sackl4 .- 14 .20 M. Nachprodukte excl . 75
Proz . ohne Sack 12. 10—12.35 M . Fest . Brodraffinade I ohne Fass
24.- 24.25 . Gemahlene Raffinade mit Sack 23.95- .—. Gemahi.
Melis mit Sack 23 .45 - .—. Kristallzucker I mit Sack 23 .95—24 .07.
Fest . Rohzucker I . Produkt : per Dezember 29. — G., 29 .30 B.,—.— bez . , per Januar 29.40 G ., 29.50 B . —.— bz . , per Februar
29.20 G., 29.60 B ., — bz ., per Mai 29. 75 G., 20.85 B. , — b*.
per August 30 .05 G., 30.10 B . , — .— bz . per Oktober-Dez. 22 .65 G.
22 .75 B . Fest .

♦Hamburg , 9 . Dez. Kaffee good average Santos , per Dez.
38 .—, per März 38 ' /, , per Mai 39 '/<, per Juli — .— , per
Sept . 40 . Stet .

* Rotterdam , 9. Dez . Zinn Banka prompt fl . 79°/, .
G1 as g o w , 9. Doz. (Roheisen .) (Schloss.) Mixed number*

warrants —.— . Middlesborougb 47 .4 ‘/j . \
* London , 9 . Dez . (Metall - Börse .)

Schluß Schluß
Kupfer : Tend . . stet . Blei : Tendenz . . ruhig

p . Kassa . 65 ' h , spanisch . > 12’ is
„ 3 Mon. . 65 5/s englisch . . 13V»

Zinn : Tendenz . . stet . Zink : Tendenz . . ruhig
p. Kassa . 132— , gewöhn! . . . 25 ' /»

„ „ 3 Monat 129» /. „ spezial . . . 25 ' /»
* Die Preussische Zontral - Bo ' donkredit - Akticn -

gesellschaft legt , wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, von
ihrer 3 1/ ,prozentigen 1896er Koinmunalanleihe einen weiteren Betrag
von 10000000 M . am Donnerstag , den 15., zur Subskription auf . Dieser
Anleihe dienen als Deckung Darlehne , welche die Gesellschaft an
Kreise , Städte , Gemeinden nnd andere Körperschaften des öffentlichen
Rechts gewährt hat . Der gesetzlichen Bestimmung gemäss gehören die
Kommunal-Obligationen deshalb in Preussen zu den Mündelpapieren
und können demzufolge zu miindelmässiger Kapitalanlage in allen
Fällen verwendet werden . Bis zum 30. November er . waren im ganzen
87047.000 M . Kommunal-Obligationen im Umlauf, denen 97 724 738 M .
erworbene Kommunal-Darlehne gegenüber standen . Die Tilgung der
Anleihe erfolgt im Wege jährlich stattfindender Auslosungen zum Nenn¬
werte , die 1906 beginnen . Bis dabin ist die Anleihe unkündbar . Die
Obligationen sind eingeteilt in Abschnitte zu 5000 , 3000 , 1000 , 500 ,
300 und 100 M . und mit Zinsscheinen per 1 . April und 1 . Oktober ver¬
sehen , deren Einlösung stets schon 14 Tage vor Fälligkeit bei sämt¬
lichen Zahlstellen erfolgt . Der Zeichnungspreis ist auf OS 1/. Proz . fest¬
gesetzt , während der Börsenkurs in den letzten Tagen 99 Proz .
notierte . Fs ist freigestellt , die Stücke in der Zeit vom 28 . d. 11 . bis
31 . Januar 1905 in beliebigen Beträgen abzunchmeu.

Letzte Nachrichten
(W oIrss Telegraphisches K v r r e s p v n d e n z b lt r c a u .)

* Breiten , 0 . Dez . Eine erschütternde Kunde durcheilte
heute die Stadt : Bürgermeister Friedrich Withnm ist an einem
Herzschlag plötzlich gestorben . In Withnm verliert die
Stadt Breiten ihr treu besorgtes, rühriges Oberhaupt , Den tat¬
kräftigen Förderer ihrer Interessen , die Nationalliberale Partei
eine«? treuen , opferwilligen Anhänger .

Berlin , 9 . Dez . Der Lnndeseisenbahnrat befiirwortete die
Herabsetzung der Frachten für Kohlen «md Koaks nach
Gebieten der Sieg , Lahn und Dill .

Stolst in Pommern , 9 . Dez . (Amtlich. ) Bei der heutigen
L and t a g

' s ersa tz mahl im Wahlkreise Köslin I wurden
insgesamt 490 Stimmen abgegeben . M i ch a e l i s , Ritterguts¬
besitzer ans Quatzviv (kons .) erhielt 258, Krokow , Ritterguts¬
besitzer ans Rnmbske (kons .) erhielt 232 Stimmen . E r st e r e
i st

'
s v ni i t g e w ä h l t .
Wien, 9 . Dez . Heute mittag veranstalteten etwa 800

deutsche Studenten in der
'
Vorhalle der liniversitäl

eine Kundgebung g e g e n d e n R e k t o r wegen dessen ab¬
lehnender Haltung gegenüber den Fordernttgcu dcS deutschen
H o ch s ch nl au s sch ns s c s , indem sie Abzngsrnse und Psuiruse
gegen den Rektor ausstießen . Die Studenten besetzten die Korri¬
dore und wollten in die Rektoratsknnzlei eindringen, hieran
wurden sie aber vo«i den Pedellen gehindert. Nach etwa einer
halben Stunde verließen die Studenten unter Absingen von
Liedern die Universität . In der Borhalle «vurde» Ankündignngs-
tnfeln mit Anschlägen in nichtdeutscher Sprache herabgerissen und
zertrümmert .

Wien, 10 . Dez . Der Hochschulkorrespondenz zufolge beschloß
der akademische Senat in seiner gestrigen Sitzung die Sckließ -
ii ii q der Universitä t.' Rom , 10 . Dez . In Florenz fanden gestern anti¬
klerikale Tumulte statt . Die Demonstranten mißhandelten
Semaristen nnd warfen Kirchenfenster ein .

Ports , 9 . Dez . Die heute vormittag vortzenommenc Ob ,
duktion der Leiche Syvetons ergab Vergiftung durH
Kohlenoxydga 8 .



Hof- uud Personalnachrichten .
Berlin , 9. Dez . Dem Vernehmen der „Nordd . Alla . Ztg ." nach ist

vom Könige dem Geschlecht v . Buelow das Präsentations¬
recht zum Herrenhause verliehen worden .

Frankfurt a . M . , S. Dez . Der frühere Direktor der hiesigen Reichs¬
bankhauptstelle , I a e l l i g e n , ist heute g e st o r b e n .

Kopenhagen , 10 . Dez . Henrik Ibsen hat abermals Ohn¬
macht Unfälle gehabt . Die Kräfte schwinden allmählich .

Aus den Parlamenten.
Berlin , 10. Dez . Es verlautet , der Landtag und der Reichs¬

tag beginnen heute schon die Weihnachtsferien .
Wien , 8 . Dez . (Abgeordnetenhaus .) Die Verlesung des

Einlaufes erfolgte im Wortlaute . Die Abgeordneten L e m i s ch und Ge¬
nossen brachten eine Interpellation ein , in der sie auf die Nach¬
richten verschiedener Zeitungen Hinweisen , nach welchen die Verhandlungen
wegen des Abschlusses des Handelsvertrages mitDeutschland
hauptsächlich an den Forderungen Ungarns in Sachen der Äeterinär -
ronvention gescheitert seien . Die Interpellanten betonen , daß der Ab¬
schluß eines solchen Uebereinkommens zwischen Oesterreich und Deutschland
ohne Ungarn keinerlei unüberwindliche Schwierig¬
keiten bieten könnte , und fragen , ob die Regierung geneigt sei , im
Interesse des Zustandekommens eines günstigen Handelsvertrages mit
Deutschland ein besonderes Uebereinkommen zwischen Oesterreich und
Deutschland abzuschließen .

Wien , 10 . Dez . Der Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses
nahm die Notstandsvorlage an , wonach 15 ' /, Millionen für oie
Notstandsunterstützungen aus Staatsmitteln gewährt werden . Ebenso
wurde ein Aenderungsantrag angenommen , durch den 15 ' /, Millionen
für Reflindierungszwecke bewilligt werden . — Die heutige „Wiener Ztg . "
wird die Vertagung des Reichsrats am S . Dezember ver¬
öffentlichen .

Bert », 9. Dez . Der Ständerat stimmte einstimmig der vom
Bundesrate vorgeschlagenen Abänderung der Bundes¬
verfassung Hu , durch welche die Revision des Artikels 64 der Bundes¬
verfassung im Sinne der Ausdehnung des Patentschutzes auf
chemische Produkte ermöglicht werden soll.

Rom , 9. Dez . Der Senat nahni eine als Antwort auf die Thron¬
rede an den König zu richtende Adresse an und vertagte sich auf
unbestinimte Zeit .

Paris , 9 . Dez . Deputiertenkammer . Der Vorsitzende teilte
mit , daß folgende drei Interpellationen zur Tagesordnung stehen ,
Ribot - Renault - Morlitz über das neuerliche Rundschreiben
des Mini st er Präsidenten an die Präfekten , Millerand -
Le y g u e s über die amtliche Organisation der Angeberei ,
wie sie durch das Rundschreiben des Ministerpräsidenten vorn 18 . No¬
vember erwiesen ist , und Gauthier de Clagnys über die Um¬
stände der amtlichen Angeberei . Zuerst ergreift das Wort R i b o t : Das
Rundschreiben des Ministerpräsidenten bedeutet nichts weniger als die
Absetzung der direkten Vorgesetzten . Wir können die amtliche Ernennung
von Auskunftspersonen nicht billigen , da sie das Land demoralisiert - Die
Auskunftsperson erscheint plötzlich

'
als Ratgeber oder als Wächter neben

dein Präfekten - Bald wird es ein Regimentsschuster sein , bald irgend
«in Regierungsbeamtcr , die mit der Aufgabe der Angeberei betraut sind .
Es genügt , daß man einem Geheimbund angehört , um zur Vertrauens¬
person der Regierung ernannt zu werde » . Wichtiger noch ist die Frage ,
»b der Ministerpräsident wirklich hofft , die Agitation , die im Lande be¬
trieben wird , durch ein Rundschreiben zu stillen . Hier genügen keine Worte ,
hier heißt es handeln . Wenn der Ministerpräsident glaubt , der Erregung
im Lande durch ein Rundschreiben ein Ende zu setzen , so kennt er eben
den französischen Charakter nicht und das Ehrgefühl unserer Offiziere .
Wenn keine dringlichen Maßnahmen ergriffen werden , wird man nicht
zur Beruhigung der Gemüter gelangen . Gestern wurde das System der
Regierung verurteilt und niemals ist eine Regierung , die mit nur zwei
Stnnmcn Mehrheit frcigesprochen wurde , im Amte geblieben . Wir haben
nicht mehr ein Ministerium vor uns , sondern ein Ding ohne Namen .
Ich würde mich nicht bücken , um euer Portefeuille aufzuhebcn , sondern
mich darauf beschränken , eure Nachfolger zu unterstützen , um einen Uebel-
stand wieder gut zu machen , den ihr un Lande hervorgcrufcn habt . Das
öffentliche Gewissen wird Euch richten !" ( Stürmischer Beifall in Zen -
trmn und rechts .) Es sprechen noch die anderen Interpellanten und
Co in des verteidigt sich . Schließlich wird mit 295 gegen 2 65
Stimmen eine Tagesordnung Bieuvenu Martin ange¬
nommen , die die Erklärung der Regierung billigt und
jeden Zusatz verwirft . Damit ist der Sieg der Regierung ent¬
schieden. („Str . P .")

'

Der Aufstand in den Kolonien .
Berlin , 9 . Dez . (Amtlich.) Ein Telegramm ails Windhoek

meldet : Im Gefecht bei Rietlch (soll wähl Wirholey heißen)
am 5 . Dezember schwer verwundet : Leutnant Johannes
5D! a u n 1) ard t, - geboren am 36. April in Flensburg, früher Feld-
«rtillerie-Negiment Nr . 9.

Znr Lage im Balkan.
Wien, 9 . Dez . Das Wiener Korrespondenz-Bureau meldet

ans Athen : Die in der von der „ Agcnce Telegraphiqnc
Bulgare " ausgegebenen Mitteilung ikller die jüngsten Band en¬
de w e g u u gen i it Al azedonie n aufgestellten Behanptirngen
werden in hiesigen amtlichen Kreisen als den Tatsachen
d u r ch ans ti i ch t entsprechend b e z e i ch n e t . Insbesondere
müsse die Behauptung , daß sich griechische Offiziere und Unter¬
offiziere unter mazedonischen Banden befanden, und . daß diese
von den griechischen Konsuln Geld erhielten , oder sonst irgendwie
seitens der griechischen Regierung Unterstützung fänden , ans das
entschiedenste als unrichtig bezeichnet werden. Wie sehr aus der
Lust gegriffen derartige Behauptungen seien , beweise unter

anderein auch die Meldung , daß die griechischen Banden , welche
die Ortschaft Zelenice angriffen, von dem Leutnant Kolokotronis
geführt worden seien, während es notorisch sei , daß dieser
griechische Offizier zu jener Zeit in Athen geweilt, und die Stadt
überhaupt nicht verlassen habe .

Rußland und Japan .
Tokio, 9 . Dez. Die Staatsminister und Parteiführer hielten

eine Konferenz ab, in der das Budget beraten wurde . Als
Ergebnis der Beratung dürfte ein Kompromiß vereinbart werden,
betreffend die Erhöhung gewisser Steuern , die unpopulär
sei . Es soll eine Anleihe ausgenommen werden, um das sich
ergebende Defizit zu decken .

London, 10 . Dez . Kaiser Nikolaus ließ den Offi¬
zieren des englischen Kreuzers „Talbot " eine
silberne Bowle mit silbernen Löffeln überreichen mit der
Widmung : Der Kaiser von Rußland dem Offizierskorps des
„Talbot " in Anerkennung für die der Besatzung des „ Worjak"
und „Korejetz" nach der Schlacht bei Tschemulpo im Februar
1904 geleistete freundliche Hilfe . Ebenso ließ der Kaiser dem
Prinzen von Wales zum Fonds der König!. Marine , dessen
Präsident der Prinz ist, 500 Pfund Sterling zugeherl . Die eng¬
lische Regierung übermittelte den Dank der Offiziere .

Port Arthur.
London, 9 . Dez . Der Korrespondent des Reuterschen

Bureaus vor Port Arthur meldet : In der Nacht zum 26 . November
gelang es den Japanern . Schützengräben dicht vorden
beiden Erlungforts und vor dem Nordkikwanfort
anzulegen . Aber am 27 . November wurden sie wieder zum Rück¬
züge gezwungen . Seit einem Monat fand bei den östlichen Forts
kein wesentlicher Kanips statt , da die Japaner ihre Streitkräfte
zur Einnahme des „ 203 Meter-Hügels" konzentrierten.

Fusnn, 9 . Dez . Aus dem Hauptquartier der dtttten Armee
(Port Arthur ) wird unter dem 7 . d . M . berichtet , daß am
2 . Dezember morgens die Russen den Japanern die Er¬
lau b n i s gegeben haben, ihre Toten und Verwundeten
von der östlichen Fortkette aus dem Gefechte vom 26. November
fortzuschaffen . Um dieselbe Erlaubnis kamen die
Russen am 6 . Dezember ein ; sie wurde ihnen bewilligt ,
am 7 . Dezember aber zurückgenommen . In dem Gefechte
am 30 . November ist der zweite Sohn des General Nogi bei
dem „ 203 Meter-Hügel" gefallen ; ein älterer Sohn war bei
Nanshan gefallen , so daß Nogi jetzt kinderlos ist .

Tokio, 9 . Dez. Die Regierung veröffentlicht die Namen von
36 gefallenen und 58 verwundeten Offizieren mit
dem Hinzufügen, sie nehme an , daß es sich um solche ans den
Kämpfen vor Port Arthur handele.

Tokio, 9 . Dez . (Amtlich.) Der Kommandeur der gelandeten
Schiffsgeschütze berichtet von : 8 . Dezember , abends : Die
„ Pallad a " fing Feuer und legte sich nach Backbord über,
mit dem Heck unter Wasser . Der „ Gilj ak " ist von elf Schüssen
getroffen . Um 11 ' /- Uhr vormittags fing die „ Bachau " zu
brennen an ; um 4 '/- Uhr brannte sie noch . Das Minenschiff
„ Amur " ist von vierzehn Schüssen getroffen uud mit dem Heck
weggesunken , viele Schüsse trafen Warenlager und andere Gebäude
in der Nähe von Furt Paiyuschan und dem Arsenal.

Tokio , 10 . Dez . Nach den letzten Beobachtungen aus Port
Arthur ist keine Tätigkeit der Russen mehr im Westen
und in den östlichen Teilen des Hafens bemerkbar. Es sei wahr¬
scheinlich , daß die Japaner bei der Fortdauer der Belagerung sich
nicht mehr Verlusten aussetzen , wie dies neulich der Fall war ,
daß sie vielmehr mit dem Hunger rechnen , als mit einem
schließlichen Ausfall , um die Festung in ihre Hände zu bekonimen .
Da man an Bord der (angeblich versenkten ! ! Red .) russischen
Schiffe kein Lebenszeichen sah , schließt man , daß die
Ai a t r o s e n an Land gegangen sind und an den S ch a n z-
arbeiten mithelfen .

Vermischte Nachrichten.
Elberfeld , 9 . Dez . Die städtische Bureauvermaltung plant hiesigen

Zeitungen zufolge die Errichtung einer Markthalle , für welche
an Grnndcrmerv 600 000 M . und an Baukosten 430000 M . gefordert
werden sollen .

Mülheim a . N ., 10 . Dez . Auf einen Ziegelwerk gerieten zwei
Arbeiter auf herabstürzendc Erdmassen . Einer wurde getötet , der
andere schwer verletzt .

Frankfurt a . £ •, 9 . Dez . Der „Franks . Oderztg ." zufolge wurde
gestern abend gegen 10 Uhr auf der Abdeckerei bei

'
S ch w i e b n s ein

Raubmord verübt gegen die Frau des Abdeckers Schutt und eine
Magd . Letztere wurde getötet und die Leiche in die 'Aschengrube ge¬
worfen . Die Frau wurde mit z e r trü mm e rt em S ch ä o e l anf -
gefnnden . Geraubt wurden 90 M .

Oberstein , 9 . Dez . Das anhaltende R e g e uw e tt er der letzten
Tage scheint sich giiicklicherweise gelegt zu haben . Tie Nahe war im
Laufe des gestrigen Tages derart angeschivollen , daß das Wässer in die
anliegenden Häuser drang und die Keller zum Tril geräumt werden
mußten . Auch vom Berg herab drohte der starke Wasserabfluß verheerend
zu werden .

Witzeuhause » . 9 . Dez . Tie Typ hu s sä lle in e hr c n sich im
nnhegelegenrn Roß b a ch in wahrhaft erschreckender Weise . Bier

Typhuskranke wurden von dort bereits in das hiesige
von denen einer gestorben ist , drei weitere Kranke sind o .
gemeldet . Die Seuche wird auf die überaus schlechten Trink »,
nisse zurückgeführt .

Et . Johann , 9 . Dez . Gestern 2 Uhr früh wurden hier Erbst ,
mit lang andauerndem Getöse wahrgenoinmen . Um 3 Uhr folgte er».
Gewitter . Gegenwärtig herscht starker Schneefall .

Würzburg, 10. Dez . In Gelchstein sind infolge Brandstiftung
zehn angefüllte Scheunen und einige Häuser einge¬
äschert worden . Eine Personen wurden verletzt .

Cannstatt , 9. Dez . Unter dem dringenden Verdacht , den
Raubmord an der Eugenie Mast verübt zu haben , wurde
gestern abend der verheiratete Chauffeur Brüderlein , ge¬
bürtig aus Zweibrücken verhaftet und heute früh ins Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefett . Die Frau des Verhafteten hat einen
kleinen Spezereiladen in Mannheim . Die eingeleiteto Untersuchung wird
ergeben , ob der Verhaftete wirklich der Täter ist . In der Rahe des
Tatortes wurde heute früh eine blutige Manschette gefunden .

Graz , 10. Dez . Der frühere Offizier Kußle , der Fräulein Leontine
Traunwieser erschossen hatte , machte im Gefängnis einen Selbstmord¬
versuch , indem er sich die linke Pulsader aufschnitt . Man bemerkte
dies rechtzeitig und steckte ihn in eine Zwangsjacke .

London, 9 . Dez . Lloyds Agentur meldet aus Blyth : Der Dampfer
„A n g li a "

, von Hamburg nach Sunderland bestimmt , ist auf den Spital
Carr -Felsen ausgelaufen . Sieben Fischer sollen bei dem Ver¬
such der Hilfeleistung ertrunken sein , nach andern Berichten sogar elf .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Besser in Karlsruhe .

T -rgesanzeiger .
Toms tag , de,» 10. Dezember :

Colosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Lieverhatte . Konzett zur Feier des 62. Stiftungsfestes im großen Saal«

der Festhalle . Anfang ' /,8 Uhr . Nach Beendigung des Konzerts
Fest -Bankett im Vereinslokal .

National -sozialer Vereiu- Bolksvereit» Karlsruhe . Oeffentliche
Versammlung mit Vortrag im Palmengatten , abends halb 9 Uhr .

Spielplan des Grotzh . Hoftheaiers.
I » KarlSruye.

Samstag , 10. Dez . 9 . Vorst , auß . Ab . Erstes Gastspiel von
Eleonora Düse : „Heimat " . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 11 . Dez . Abonnements -Abtlg . B 22 . „Rigolet ! « " ,
Oper in 4 A . nach Victor Hugos „ Ko roi s 'runaso " vom F . M . Piave ,
Musik von Verdi . — Hierauf „ Coppelia "

, Ballet in 2 Abt . von Ch .
Nuiter und A . Saint Löon , Musik von Dölibes . Anfang 6 Uhr , Tnd «
halb 10 Uhr .

Montag , 12 . Dez . Keine Vorstellung (siehe Samstag , den 10.) .
Dienstag , 13. Dez . Abonnemeuts -Abtlg . © . 22 . „Die Ver¬

schwörung des Fiesco zu Genua "
, Trauerspiel in 5 Akten von

Schiller . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .
Donnerstag , 15. Dez . Abonnemeuts -Abtlg . I» . 24 . „ Hossmann -

Erzählungen"
, phantastische Oper in 3 Akten , einem Vor- und Nach¬

spiel mit Benützung der E . Th . A . Hoffmannschen Novellen von Jules
Barbier , Musik von Jacques Offenbach . Niklaus : Johanna Martin
vom Stadttheater in Mrnberq als Gast . Anfang 7 Uhr . Ende nach
halb 10 Uhr.

Freitag , 16. Dez . Abonnements - Abtlg . C . 23 . Zum erstenmal r
„ Die Tyrannei der Tränen"

, Lustspiel in 4 Atten von C. Haddon
Chambers , deutsch von B . Pogson . Anfang 7 Uhr .

Samstag , 17. Nov . Abonnements - Abtlg . A . 24 . „ Der
Kuß "

, Volksoper in 2 A . , Text von Krasuohorska , deutsch von L . Hart¬
mann , Musik von Smetana . Anfang 7 Uhr . Ende 9 Uhr .

Sonntag , 18. Dez . Nbonnemcnts - Abtlg . 6 . 24 . „ Margarete "
,

große Oper mit Ballet in 5 A . , Text nach dem französischen des Jules
Barbier und Michel Carry , von Gounod . Anfang halb 7 Uhr , Ende
gegen 10 Uhr .
^ Montag , 19. Dez . Abonnements -Abtlg B . 23 . „ Dt « Tyrannei
der Tränen"

, Lustspiel in 4 A . von C . Haddon Chambers , deutsch von
B . Pogson . Anfang 7 Uhr .

V o r l ä u f i g c B e k a n n t m a ch u n g.
Montag , 26 . Nov . 8. Vorst , außer Ab . „Tannhänser oder » e«

Sängerkrieg"
, in 3 A . von Richard Wäger .

Abonnenicntsvorverkauf am Samstag , den 17. Dezember , nachmittags
3—6 Uhr , Reihenfolge B , C , A ; allgemeiner Vorverkauf von Montag ,
den 19 . Dezember , vormittags 9 Uhr an .

d) Theater in Baden .
Montag , 14. Dez . 12. Abonneinents -Borst . „ Marie , die Tochter

des Regiments "
, komische Oper in 2 Akten von Saint-Georgcs und

Bar,ard , übersetzt von K. Gollmick, Musik von Donizetti . Titelpartic :
Johanna Martin vom Stadttheater in Nürnberg als Gast . Anfang 7 Uhr ,
Ende 0 Uhr.
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„ Eff . - u . Wechiclbk. 109 .6»
- Vereinsbank 4° :0' i :J-2.SO

D >sk.-Koinin.'Änt .4" » 192 70
Dresdener Bank 4° ,«:i57 .90
Mitleid . Kreditb . 4° .„ ! 1!, .00
Natlbk. f .Deutfcki ! . 4 '' :sst3l .oo
Rürnb . Bcrcinsb . 4° f»:222 .00
Oberrhein . Bank 4° '

»:i05 .70
Pfästifche Bank 4°f»Ü02 .90
„ Hyvoih .-M . 4 ''

Vreutz .Bodenkred. 4" .»st48.0N
Rhein . Kre6itbank4ftijl45 .80

„ huvotü .-Aki . 4°f»
Schanffh . Banko. 4" f,s —
Schwarzw . Bankver . 401 .00 K .
« üddeutfcheBank 4% '

.109.20 G.
Württ .Notenbank 4»f»4i3 .80 W.

„ Vereinsbank ü !» 151 .50 bz . ®.
Oeslcrr .Ungar .B ! . 4° „ 117 .00 Ä.

„ Kredit -Bank 4° » 213 it . 212 .00
Wiener Bankver . 4" ,/142 .10 bz . « .

Hz.
bz . « .
bz . W .
bz.
bz .
bz .
bz . G.
<& ,
bz . « .
bz. G.

t».
bz . G .

7,nv !iftrrt- 'Hktie«.
D . Melaüpalronenfb . 307 25
Bad . Zuckers Wagh. 5 104 .80 et . bz .
Bad .Änil .- u . Sodas 5 470.00 6 ;
Brauerei Piorzheiin 112.00 P .
Cementiv . Heidelberg4 :r0 .40 6 , 6) .
Farbwerke Höchst '

. 401 .00 >11.
Slektrizit . Allg . Gei . :229 .00 bz .
Lahmerer 4 122406 ; . ®,
Schuckerl I2t .»0bz.
Siemens u. Halsle 100.0O

. . . Betriebe 1412.50 ® .
Simrer Brauerei 27:!.75 6z .
Mafch.' F !i6 .Gritzner4 '̂220 .00 ® .
Karisr . MafÄinenb . ö :24S .«>1 ® .
Verein dtsch . Lel ' ab . 1 129 .80 6 ; ®.
Ettlinger Svinnerei 95 .56 P .
Zellstoff- ifk.Waldhoj s209 .00 6z . <ik

Peruwerks -Äktieu .
Bochum. ®uBftiilil ’ -*l . .2

**1.00 bz .
LoneorB « Bergb .- A. 287 .00 ® .
« elienklrchen B .-A . 2̂80.3« bz .
Harpener ,215.50 ®.

Hibcrnia — .—
Wcüeregeln 205 .00 bz.
Vir .Königs- 11. 8«ura . 259 .00 Cs.
ykiien ililäudifchev Tra »»uoet-

Aiistalte » .
Lud » igsh.-Bexbch . 4ft - :236 0 .1 P .
Psälriiche Marb . 4°/» 147.5 .1 ■■$>,

„ Rorob. 4«/» l -:7 .i>0 6z. D.
Hamb.-Amee . Pakets 12780bz .
Avrdd. Lloyo 4°/»!l06 .20 bz . G.

BttieiiaurlanVifcherTrausvort-
Auualte » .

Oeit.-Ung . Slaatrb . 5 .nl40 .20 bz.G
Oest . Sii ' b. lLomb. ) b4>l7 .70 v
Gotthard . . . Fr . 4 .192 .00et .bz.
äuraSi rloi : Pr .-R. — .—

„ .. 3t .=2l. |—.—
Jtal . Miltelm . L.500 4 :91 .90 p 80 ®
Wlstsisilian. C . -B. 1 :46.1dl Ca.

Prioritätr - ^ bligatro »eu js* u
Tr » uop » rtanst «lten .

4 'Mlzijch : Ä . :i0 ! .7o bz .
3*.

', „ 99 .40 bz . Ä.
i— .—

4 Böhm. Rord i . G . ,100. 10 6).
4 Elisabeth, fteuerpsl. ,99.30 G .
4 „ steuersr. —
4 Franz Josef „ 130.U0 üz . &.
i Graz -Köjlachv .19^ — .—
4 Mähr . Grcuzd. v. 95 .W.90 <>i .
ü Oesi .Norviv. D6I .74 108.5O 4>.
5 .. Lii . B sl. ,106.01 ®.
5 _ Süv .' Lomb .M . 100.506 --, .
i "

.. M. 94 .20P 10®
Fr . «V.20P,0 ®

5 „ Ungar . Stab .
4 „ sou 1883 M.
B „ I .-VUI . » mm.
0 „ IL -Emmiffion
3 „ von 188» Kr.
3 »rg .-Retz Kr.
8 „ »vn 1895 ftrf .
5 Prag -Dux G. M .
3 . von
k>Raab «Oeb .- Ldf. M.
3 » von 1891

110.30 bz . 1».
10130 G.

89 .50 et . bz.
83 .30P20 ®
104.80 G.
82 .75 bz . ®.■'

.50 bz .

4 Rudolf strfr . fl.
4 Rud . (Salftqtb . ) M.
5 Ungarische Äali, . si.
4 Bnrarlberg strfr.
2 '/,cJlal . stg . 2-500 Le.
LivorncsA . 0,0u . V '
L' / .a Südital N. H . Le-
4 Toskaqgiche C. Fr .
5 Wrstste. E. v .79 frrf.
4 Ruff. Südwest L. - B.
4 Wlsdikawska E. -B.
Anatol . E. -B.-Obl. i .G

Serie II
LDalonigueMon . i . A.

100.30P 20 ü

110,00 01.
100 .00 01 .
72 .701 ., 6041
75.60 bz . G .

117 .60 bz . <8 .
1U3.90 QS.
92 .70P 60 Ä
93 .00 <ä .
102 .90P 80 «
102 .10 « .
64.50 bz. 1Ä.

6Cal . Pac . lll Morlz . 4U9 .69P 5019
bCakiforniau .Oregoa — .—
6 Pae . of Mi . Coniol .
S - uth . Pac .SÄI Nta 190 .30 P .
Wcst .N.-Y» rk P4 . M. 415 .80 <ä) .

Pfa lo - riefe .
4Frkf. Hop .-Kr. S . 274161 .-10 6,j . 61 .
8*/jVto. ®. 28,30 u .34 97.20 bz. <K.
4Hanü>..h !ip .-B .S .:>41 :

—400<unk. 6. 1910- 401 .8.1
3 >:,Mi >N!Ng„VSV0thb . 96 .50 bz.
4 dto . Serie II M . 100.30
3' .b dto. ( tmf . b . 1905 ) .96 .50 bz . <j >.
4 Pfälr . Hpp. (u. lMck ! 101.40
3 '/, dto . :98 .90 bz. P .
4Preuß.S .-B.Kr. 1S20 !

(unk. b. 1300- 400 .60 ®.
k .-B .-Kr. 1686.95 .20 ®.
E .-B .-Kr. 1888 95 .20 -H .
34 ( ltuf .b .l9 ’) : : 1)5 .20
96(Ullt .K150;)) J95.40

.»Beri . M 99.70 ®.
Verf .- A.-G . ,95 ®.

„ Pfdbr. -Bk . K ;
XVII ( unt . 6 . 19 ' löi .SH.so

B'/ P̂reuh - Pfsbr .-Ä !.

3V ,
3V.
3V ,
s

8' /,
3 ' /.

tt . XVHI ( tinU !W8;
4 Preuh . Pfübr .-Bk. H

XVIII (. itiif.b. ' O )
IBrenß .Pfdbr . Bk . lL.

XIX kna«. 6. 1909)
4Pr .Hfdbr .unk.b . l9 > !
3»i. „ unk. b. ISN

95 .00 ®.

101 .00 G.

101.30
102 .50 ®.
109 .00 B.

4Rh .Hiip .(„ nk .b. I002l 100 .50
(«11k. b. 1907 ) 101 .59 6z.

96.69
96.60 bz3 ' « .. S . 69—32 _

4 Iildd .B.-Kr. Llünch . 401.20 ®.
4Wüttt .Hyvotbekenb . !lM. 7i.l bz . ®,
4 ?lll, . T !- itr .-G .-Dbl. 404 .00 et .bz .
öDottlnnnd . lliiioii-H. 111 .00 E .
4 ' 4Tifenbabiireiltenb. :l (i2 .40
Älan !ih .Lagerhr .-Wes!llll .70 bz . G
?8estd.Jiue - Sv .n .W.rj95.40 ®.

Ttcrziusltchc
4 Badische Prämien 44 i.iio et.bz.
4 Bäuerische Prämien 169.91 bz .
u Donauregnüerung 440 .00 ®.
S ' .' - Köln- Rindeaer

' ' 130.00 bz .
3 Madrider 100 Fr . !50.70 et . bz.
IReining . Präm .-Vf. ' 134.60 « .
3 ' /»Oefterr. von 145fi—. -
^ „ von 1360457.20 ® .
3 Dldenbnrger 128 50 P .
4 Triest v . I8i)j öf(. :—.—

Unverjiirslkche rtoie .
All » b«ch-Gn -ich . tz. ? !74.50 bz.
AngSburger ff.
BrLunfchweig.Thlr .30 :161 21 bz.
Finnländer Thlr . 10 — .—

Frclburg (Kii ! i . lFr . l5 —
Mailänder Fr . 45 — —

„ Fr. 10 —
Meininger fl . 7 —
Ncnchateler Fr . 10 — . —
Oesterr . 0. 1364 ff . 100 !464.00 bz .

,. Kredit v. 53 fl .100,!417.00bz .
Pavvenb . Grast , fl. 7
Ungar . Staatsl . fl . 100 '958.60 P .
Benetianer Lire 30 :— .—

Bee - i»slene EoitporrS .
Amerik. R. -A. zahlb . 4 .17*/*
Ärgent . Pefo j -
Mexik. Peiv Silb . i2.08—
Oesterreich . . . Kr . 100 ! 84.80
Ruff . Rbl . . . . 100 Pp . 215.—
Gols , Ltlr -er « ««» Baukuote »,

'

Engliiche Sovereigns i 20 .31
2>l Franken -Siück « 16 . 17
Oefterr . fl . 8 Stück —
Gold -Dollars 1D » T. 4 .18*/,
B - '. g . Molen Frs .100 80.85
Fron . 100 80.95
Oenerr .-Ung . Kr . 190 84 .95
Ruff , lgr . l Rbl . 100 215.80
Schwei, Frs . 100 80 .80

Wechsel
Kurze Licht

Finflerdam . fl. 100 1696z.
Antwerveu-Brüffel . . Fr . 100 . 80.85 80.85
Italien . . . Lire 100 ! 80 .95 80.95
London . . . . ; . . Lftr. 1 20 .355 -360
New -Rork (3 Tage Sicht) D. 100 ' -
Paris . . . . . . . Fr . 100 j 80.95 l-z .
Schieei^ Bankplähe . Fr . 100 ! 80> 0 75 vz .
Wen . Ar. 100 : 8195 6, .

dto. . . . ; , . . m. I . —

2 ' /,—3M»nak<

Ncichsbank - Diskont» . . .
Frankiurler Privatdisk out '*•

Pramieu - Srklüruug ; 28 . Dez. 2t6re <tii >!l :>z -*ge : 29 . Dez .

Notierungtlage für Pr»lon»»tioasia» : 2 '
-. 21 Je ; . liX’4.



Himmelheber & Vier , nnmu» Spezial-Wäsche -Aosstattuagsgesehäft,
Karlsruhe , Kaiserstr . 171 . VIISNS Wäschefabrik mit Wasch - u . Bügelanstalt .

liefern toinpL Braut- n . Baüy-AussiauuDion
jeder Preislage . 4i»4

Samstag den IO . er . bis Mittwoch den 14 . er . kommen

Grosse Posten Damen -Wäsche und Damenkonfektion
zu ausserordentlioli billigen Preisen zum Verkauf .

i
Sämtliche Artikel sind speziell für das Weihnachtsgeschäft aufs vorteilhafteste eingekanft und enorm billig .

Gute Stoffe!
Damen - Taghemd» Hemden- 71» o

tuch mit Spitze « O ^

Damen -Taghemd, Schulter- QK »
fchlutz mit Spitz« vö -w

Damen -Taghemd mit
' Stickerei

125

Damen -Taghemd mit Hand- 4 65
gestickter Paffe und Spitzen -
befatz

Damen -Taghemd mit Hand - ft
gestickter Paffe u. Stickerei-
befatz

Damen -Taghemd , Ia . Ren - 475
sorcem . LzourPaffen. Spitze 1

auffallend billig >/,DutzendtO

Dameu -Taghem» mit reicher 2 ™
Sttckeretgärnitur

Damen - Taghemd mit 2 “
Säumchen und Spttzeu -
garnttur

Damen-Taghemd mit hand¬
gestickter Madeirapaffe und
Handbogen

2 ”

Dame« - Taghemde« in 2 35
reicher , hochaparter Aus¬
führung Stück 3 .45, 3.95.

Damen - Beinkleid mit
Stoffvolant und Spitze 78 *

Damen - Beinkleid mit AK ,
Stickerei « d ^

Dame« - Beinkleid mit J35reichem Stickerei - Volant

Damen - Beinkleid mit l 85
Madapolam - Stickerei

Damen -Beinkleid. Knteform 2 45
mit Banddurchzug und
Spitzenvolant

Dame« - Beinkleid, gerauht
Croise mit Schnurbogen ! 25

Damen -Beinkleid, gerauht,
Croise m. Säumchenu . Spitze

Damen -BeinNeid, gerauht,
Croise m. Stickerei-Lin» u.
Ansatz

J55

J95

Damen -BeinNeid, In. gerauht, ftS5
Croise ttt . schönem Handbogen

Eleg. Wäsche -Garnituren
bestehend:

aus Taghemd
und

Beinkleider ,
Garnitur V * 6 85 5 45 4 ®5

H in apartester
. f Ausführung.

Anstandsröcke in Pique u. gerauht
Croise mit Bogen , Spitze oder
Stickerei
Dtück 2 « 1 »° 1 » 98 4

Damen -Rachthemd» gutes
Hemdentuch mit Falten und
Spitze

Solide Verarbeitung!
255 Damen -Rachtjiack««, gerauht, 420

Croise mit Spitze

Damen -Rachthemd w. eleg. 035
Stickerei u. Börtchenbesatz *»

Damen -Rachthemd m. Lieg- 095
kragen eleg . Stickerei und *
Säumchen

Damen -Rachthemd m . & jour 4 85
Koller u. breiter Stickerei iS

Damen-Rachthemd in hoch- IL45
eleganter Verarbeitung w
Ia. Stoff.

Damen -Rachtjacken , gerauht, 485
Ptquö mit Stickerei *-

Damen -Rachtjacke « w. Lieg- 015
kragen, Säumchen u. Spitze ~

Damen-Rachtjacken m. Lieg - 065
kragen , breiter Stickerei u . &
Däumchen

Damen-Rachtjacken in elegantester
Verarbeitung

g85 g40 9 «5

Taschentücher ... .. 4
welsse Ia Beinen - n . Halbleinentüoher

in unerreicht großen Sortimenten, cuorm billig k gesäumt , Dtz. 3 45 2 .70 215 1 .70 1 .45

Gestickte Bnohetabentüoher mit breitem Steppsaum . V» Dtz . 1.25
Beinleinen B &tist -Hohls &amtttoher , «norm billig k . . . . . . . ' j, Dtz. 1 .48
BatUttüoher mit modernen farbigen Bordüren . l/* Dtz . 1 .35 , 78 H
Seidene Harrentaschentiicherin feinster Ausführung i Handgestickt« « . Spitzentücherin enormer Auswahl !

Grosse kosten farbige AllSütandlUrÖCke in uni kariert u .ge8treift,Moltonu . Eiderflanell Serie
jjj5 II

1.65
III

22 «

len
eingetroffenl Grosse Posten

= Weit unter Preist !
3 Serien schwarze Damen -Saccos

nur neuest« Kasans l Berte l .
4 .50

ll.
7 .50

III.
10 .50

3 Grosse Posten Covertcoat -Paletots
Prima Qualitäten
Beste Berarbeitung

Serie I regulärer Wert 24.— jetzt 12,—
v II m m 85 .— . 15 .—

1 Posten Astrachan -Jacken nnd Bolero
Gut « Qualität «« ! Reuest« Machart ! Regulärer Wert 35 .- jetai 22 _

Crolfkragen extra lanf
neueste 'a^sons 12 .— 10 50 e 75 I 25

Serien extrabillige Binsen
I Neueste Wollftoffblus« »SS «, 8, 8re

II Prima Velour-Bluse -- . >» «"»»«- •" '"»SSU , »l#
III ^ dlhflanfll ^ Iuje nette Verarbeitung . jetzt l * 5

£ 2 Grosse Posten Unterröcke
Serie I mit garniertem breitem Volant , alle Farve « 3 75

Serie ii Reinwollene Tuchunterröcke ÜSSSmHmt - wiS 80
Zum Aussuehen !

Theater -Mäntel , extra lang regulärer . . . jetzt 12 .—

5245 GESCHWISTER R \ « PF

Todes -Anzeige.
Wir geben hierdurch die schmerzliche Nachricht , dass letzte

Nacht 2 Uhr unerwartet rasch , infolge eines Herzschlags im Alter
von 53 Jahren

Herr Bürgermeister

Friedrich Withum
,

Inh . des ßitterkrenzesII. Kl.mit Eichenlaub desOrdens vomZähringerLöwen,
Mitglied des Kreis-Ausschusses Karlsrahe

verschieden ist. 5248
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 11 . Dezember , vor¬

mittags 11 Uhr statt .
Bretton , den 9 . Dezember 1904 .

Samens des Gemeinderats :
Koch .

L. Müllers Schirmfabrik
K . Appenzeller Nachfolger

gegr . 1852 Illll. Päill > gegr . 1852
Herrenstr. 20 Spezialgeschäft Uerrewstr. 20

für Schirme , Handschuhe , Krawatten .
Gewähr « auf 5L61 -

»% Krawatten
auf

Krawatteuiiadclli. Cheuiisett-
© iiub Manschettenknöpf'

Fein aparto KTeuboiten .

V*
Madapolam , Einsätze mit und

ohne « nopflöcher,
versendet in allen Wetten franko
zu M. 1», M. 2I , M. 24 u. M. 27.
Gustav Oberst ,

A »oftcucr u .Wäschefabrikation,
KARLSRUHE 5103

augenblic
Belohnungen : Hundert¬
tausend Pres. Silberne
u . goldene Medaillen u .
hors concours. — A usk .
gratis u. franko . Man
schreibe an Dr . Clery ,

53 , Boulevard St . Martin , Paria . 1,1‘*®

Gegründet
1832 .

Gegründet
1832.

m

W
.

Gfl5TEb
Naehf. W. Gastei jr .

Grossh . Hoflieferant
Telephon 1567.

Grosser Möbel -Verkauf.
Wegen bevorstehendem Neubau meiner Geschäftsräume setze

ich mein grosses, reichhaltiges Lager von zirka

60 ZimmeivEinricIitimgen
nebst vielen einzelnen Holz- und Polstermöbeln in nur prima
Qualität und moderner, gediegener Ausführung einem Verkauf

zu bedeutend reduzierten Preisen aus . 5247

Der Verkauf findet nur im Hauptgeschäft Ritterstr . 8 statt .

Schaukelpferde zu Fabrikpreisen,
auch z. Fahren verstellb ., 75 cm hoch, mit Ledergeich., abschuallb. Sattel und
Steigb., eis. Achsen und Rädern, echt . Mähne und Schweis, eleg . uud dauerh .,
zu Mk. 6.50 ab Bahn hier unt. Rachn . oder Voretnsendung. 4833

A , O , Süiulerhaiif , Holzpferdefabrik , Nanteukranz i . S .
Die erste und die beste

Rarkmhel PttpjienRlinik
II . Bieter , Kaisers * r . 223

zwischen Hauptpost uud « aiservenkiual 5053
heilt alle kranke« u . verivundeten Puppe» rasch nud billig in eigener Werkstätte.

Allergrößte Auswahl in sämtlicheit
Ersatzteilen , rchtcn Haar - u . Angora- Perrülkcn . Schuhe », Strümpfen,

Kleidern, Brasche, Hilten rc .
Ulnzecbceclillehe Puppen 11 tut Köpfe .

Um hänge
und Capes reinigt und färbt i»
kürzester Zeit die 2948

Färberei Ed . Prlnta , Akt.- Ges .

irirA MatroskN-
K | P | Knaben-Iklül

Ülii,jii!ie
nach Vorschrift der kaiserl. Marin «.

Probe» nnd Kataloge zu Diensten .
Reu ausgenommen : 9307

Madchen - Matrofen - Kleider .
C « imTI4JfVOSS . K EL .
LiehighilderuAlbums.^^
Ed . Friedlaender , Berlin , tkarlstr . 7n.

_ 15363
Berantivortltch für de» AnzetgenteU:

Gaarg Bix in Karlsruhe.

Rotationsdruck und Vertag der Badischen LandeSzeitnng, ®. in . b . H ., Hirschstraße Rr . 9 in Karlsruhe .
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